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Summen beizuschaffen . Nur muß ich bit¬
ten , mir solche Jnformativscheine franco
einzusendcn , bei welchen mehr Güter
als Gebäude  im Unterpfand sind.

Auch müssen die Jnformativscheine im
Sinne des Pfandgesetzes vom 13 . Novbr.
1855 , Art . 32 , ausgestellt werden . Zins
fuß 4i/r °,-o.

Den 17 . März 1858.
Commissär Raach.

Amtliche Anzeigen.
Forstamt Wildberg.

Revier Nagold.
Stammholz -Verkauf.

Am Mittwoch den 24 . März,
Morgens 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Nagold,
im Staatswald Härle:

69 Nadelholzstämme;
vom Staatswald Forst , Winterhalde

und Herren platte:
119 Nadelholzstämme.

Wildberg,  den 15 . März 1858.
K . Forstamt.

Niethammer.

2s ' Altenstaig StaSt.
Hans - re. Verkauf.
Daniel Kirn , Rothzerbcrs Wtwe.

hier , verkauft aus ftcier Hand am
Montag den 22 . d. Mts . ,

Vormittags 13 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus:

1 zweistöckiges Wohnhaus unten in der
Vorstadt an der Negold , nebst Hof-
raum und 10,0 MH . Gemüsegarten;

- , an einer einstöckigen Rothgerber -Werk
statt am Rühlbach;
an einer Nothgerbcr - Werkstatt am
Mühlbach , und die Gerechtigkeit , alle
4 Woche « je 1 Tag in der untern
Lohinühl , Lohe mahlen zu dürfen.

Die Verksufsbedinguiigen sind äußerst
billig gestellt namentlich kann der Kauf - i2j ^ En zklö steile,
schilling geg,n tüchtige Bürgschaft und 5 °/o Amts - nud Privat -Brief -Cou-
Verzinsung tehen bleiben . ' .verte aus der hier längst bestehenden

Bemerkt wird noch , daß dieses unter Ĵndustric -Schule in großem Vorrath bclieb-

2ji Nagold.
Landwirthfchaftlicher Bezirks-

Verein.
Folge Beschlusses des Vereins -AuS-

schuW . wird am
Ostermontag  den 5 . April d . I . ,

Nachmittags 1 Uhr,
eine General -Versammlung auf dem hiesigen
Rathhause abqehalten werden , um die Wahl
eines neue « Ausschusses vorzunehmen und
sich wegen eines in diesem Jahre abzuhal-
tcnden landwirthschaftlichen Festes , verbun¬
den mit einer Gewerbe - Ausstellung , zu be-
rathen.

Hiezu werden nicht nur die Mitglieder
des Vereins , sondern auch alle diejenigen,
welche dem Verein beitreten wollen , freundl
lieh eingeladen mit dem Bemerken , daß der
jährliche Beitrag 30 kr. beträgt.

Den 18 . Mär ; 1858.
Der Vereins -Vorstand:

Oberamtmann Wiebbekink,

Altenstaig Stadt.
Empfehlung.

Gewöhnliche Nudeln , breite Nudeln,
Nudelstcrne per Pfd . zu 18 kr. , Rind « u.
Schweineschmalz , ordinären und französi¬
schen Senf , ordinäre und feine Chocolade,
Häringe und ächten Weinessig empfiehlt be¬
stens Julius Huber.

Altenstaig Stadt.
Frisch gewässerte Stockfische bei

_Julius Huber.
Altenstaig Stadt.

Baumwollene Web - , Strick - und
Dochtgarne bei

Julius Huber.

Altenstaig Stadt.
Achten Seeländer Leinsamen u.

^ Kleesamen unter Garantie der
T . Keimfähigkeit billigst bei

Julius Huber.

Altenstaig Stadt.
Aechte Guttaperchastiefelwichse , Fischthran

und feinen italienischen Hanf bei
Julius Huber.

Altenstaig Stadt.
Ferner erlaube ich mir die höfliche An¬

zeige zu machen , daß ich ein Commissions¬
lager von feinen Porzellain - GlaS « Gold¬
lack - Brontzewaaren und Lithophanien habe,
welche Gegenstände sich hauptsächlich zu
Hochzcits - und Confirmations - Geschenken
eignen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
Julius Huber.

Umständen der letzte Verkauf seie.
Den 11 März 1858.

Stadtschultheißenamt.
_ A .V.  Schaupp.
Nagold.

Auf der Straße nach Freudenstadt ist
«ine eisern: Kette gefunden und hieher über¬
geben worden ; wer den Verlust Nachweisen
kann , hat sich an das Stadtschultheißenamt
zu wendm , widrigenfalls die Kette dem
Finder wch Ablauf von

15 Tagen
zugesprochen würde.

Den 17 . März 1858.
Stadtschultheißenamt.

_ Engel.

Privat - Anzeigen.
Tübingen.

Geld -Airleherr.
Aif gute Informativ - Scheine weiß ich

immr Anlehen in kleineren und größeren

ter Sorten , nebst guter schwarzer Dinte
empfehle ich zu gefälliger zahlreicher Ab¬
nahme ; auch wird Papier zur Verarbeitung
angenommen.

Bestellungen können durch den Simmers-
felder Amtsboten von Nagold re . über Al¬
tenstaig befördert werden.

I . F . Stieringer,
Schultheiß.

Nagold.
Samen -Empfehlung.

Garten - und Gemüse Samen
habe ich wieder von allen Sorten in frischer,
keimfähiger Waare erhalten , und empfehle
solchen zu geneigter Abnahme.

I . G . Gauß,
Seifensieder.

Schietingen.
Egge -Verkanf.

Eine neue Egge (Hohcuhcimer Art ) hat
zu verkaufen

Schulmeister Moz.

Nagold.
Wägen zu verkaufen.

2 aufgemachte Wägen , worun¬
ter einer mit eisernen Achsen,
verkauft

alt Ochsenwirth Schweikle 'S
Wittwe.

Unterw aldach,
Oberamts Freudenstadt.

Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag den 25 . d. M . ,

Nachmittags 1 Uhr,
in seiner Wohnung , ca . 80 Ctr . Heu und
Oehmd , bester Qualität , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Anwalt Theurer.

Nagold.
Die Nachkommen der Maria Vetter,

welche 1675 den Georg Mosa pp  hier
heirathete , sind zu einem Gestift berechtigt.
Zu welchem ? sagt

G . Zaiserschc  Buchhandlung,



Nagold.
Nächsten Montag und Dienstag den 22.

»nd 23 . d . M . schlage ich Magsamen
für Kunden.

Den 18 . März 1858.
Ncntscklc r.

" ' ' Nagold.
In Launiwollcncn Hoscnzcu  g c n,  wor¬

unter auch die so beliebten bedruckten
Manchester-  und englischen Lcdertiichstosfe,
hat eine Mx Auswahl und sichert billige
Preise zu

Nagold.
Hcmdcr - Schirti» g,  gebleichtes und

ungebleichtes baumwollenes Tuch erlaubt sich
zu empfehlen

Albert Gayler.
Herrenberg.
Wolle feil.

Unterzeichneter hat ungefähr 3 ' sr Ctr.
ungewaschene , srischgeschvrcne Wolle zu ver¬
kaufen.

Ueberberg.
Futter -Verkauf.

Am Donnerstag den 25 . d . M . ,
Nachmittags 1 Ubr,

verkaufe ich in meiner Wohnung ungefähr
70 Ctr . Heu und Oehmd im öffentlichen
Aufstreich , wozu ick, Liebhaber einladc.
_ Alt Hirschwirth Graf.

M ötzingen,
Oberamts Hcrrenberg.

Ich habe 60 Bund Dinkel - und Haber-
strvh zu verkaufen.

Simon Bertsch.

2j ^ Ob erth alhci  m ,
OberamtS Nagold.

Geld anszuleihen.
CS liegen

20 « fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen bei

Vincenz Joachim,
Gemeinderath.

Albert Gayler.

N agvl  d.
Weh - uud Strickgarne empfiehlt

Albert Gayler.

Den 16 . März 1858.
, Buhrer,
Metzger.

Nagold.
Hehyjings - Gesuch.

Ein geordneter junger Mensch , der Lust
hat , die Ryth - und Sasfiangerbcrei zu er¬
lernen , findet eine Stelle bei

jg . Christian Schwarzkops.

W i l d v c r g.
Geld - Antrag.

Aus meiner Lämmerichs -Pflegschaft kann
ich sogleich auf gesetzliche Versicherung

SV « fl.
abgebcn.

Len 16 . März 1858.
Pfleger Köhler,

zum Lamm.

Dienst Nachrichten re.
Seine Königl . Maj . haben vermöge höchster Entschließung auf

die ertcd. Aktuarsstelle bei dem t ) beravüsgekichte Göppingen den Ge-
riwteastuar Scholl in Lconberg, feiner Bitte gemäß , gnädigst verseht;
sedäuu die erled . Attuarsstellr bei dem Lbcramtsgericht Wangen dem
Juittstrcserenhär Föhr in Bibcrach und die erled. Attuarssielle bei dem
Lhe ^ ..mtSgericht Rottenburg hem Iustizrcftrendär Dr . Scklaper in
tzlöppillgen gostdigst ijbertrageii ; auf die erhed. Rcvierförfierestclie zu
Hiirdcl/Forsts Ochscnhauseu , den Rcvicrförstcr Keppler in Seeburg,
Fcrsts Urach, seinem Ansuchen gemäß gnädigst versetzt; dis erled. Re-
vikNörstcrSßelte zu Obcrurbach , Fcrsts Schorndorf , dem Forstamtsassi-
srcnrcn Schultheiß in Urgch, und diejenige z» Noßfcld , Forsts Crails¬
heim , dem Forstwart Gauß  i » Ellwangcn , ferner die erled . llmgclds-
koniMissärsstelle in Cannstatt dem bish . Verweser , Kanrcralkandidatcn
Eitel  gnädigst übertrage » ; den HiePttrsörstcr Müller  zu Ennabvfcn,
Forsts Bl - ubeureu , wegen körvcrlicher Eledrcchen feinem Ansuchen ge-
inaß in den Ruhestand gnädigst versetzt, und die Postcrpeditioii in Eb-
hauscn , OA . Nagold , dem kouiS Ferdinand Aepplcr  daselbst , sowie
diejenige in Neuffen , VA . Nüriingczi , hem Hiischwirth Christian Gott¬
lob Ksih  iw Neuffen , ie mit dem Zitcl «ls P .osterpedilor nnh im Sinne
des 4 dep Dicnstvragmatik gnädigst verlieben.

Ter cried. Schuldienst tu Kleinheppach, Dek. Waiblingen , wurde
der» llnterlchrcr Etile  in Aidtlingcn , der zuHinterlinthal , Dek. Gail¬
dorf , dem Unterlohrcr S ciz in Unterwciffach, der zu Engclsbrand , Dek.
Neueybürg , dem Schulmeister Schmid in Rossack, der erled. Knaben-
schuldicnst in Eningen , Dek. Reutlingen , dem Schulmeister Schäfer
zu Bempflingen , endlich der erled . « iiabenscbuldienst in Sindclstngcn,
Dek. Böblingen , dem Schulmeister Rebstock in Wcilbeim und der cr-
led, Schuldienst zu Aucnstein , Dek. Backnang , dem Schulmeister Pfan-
nenschmid  zu Büchelberg übertrage ».

Gestorben:  Zu Böblingen der Pens. Obcramtsrichter Kulin-
bach,  60 I . alt ; zu Siudelnngcu der pensionirtc evang . Schulmeister
Däuhle,  70 I . alt.

Tag es - Ne uig l; eit e n.
Stuttgart,  14 . März . Tom Vernehmen nach dürste

cS nun ziemlich stststehcn , daß dcr Landtag unmittelbar naeb
Ostern sich wieder versammeln wird . Das dieSfallsigc Decrct
soll sckon in den nächsten Tagen erscheinen . Der Hanptsinanz-
ctat für die Jahre 1858 — 61 ist nun gänzlich zur Vorlage
reif , und wird wahrscheinlich morgen schon an den ständischen
Ausschuß gelangen . Alsdann bleibt dem Ministerium und
Geheimrath nur noch ein Hauptgcgcnstand zur Vorlage zu er¬
ledigen , der Gisenbahnöau , worüber der Gesetzentwurf , wie
»lim hört , gleichfalls ansgearbcitct ist , und im letzten Stadium
der Vorberathnng sich befindet , ui» dem ständischen Ausschuß
übermittelt zu werden . Ist dies geschehen , was vielleicht noch
acht Tage in Anspruch nehmen dürfte , so soll das Einbern-
sungSdckret zu erwarten sein . Was über den Inhalt dcr Eisen-
bahnyorlagcn verlautet , so dürste diese dem Land volle Bcstic-
LignnH gewähren . Es heißt nämlich , der Gesetzentwurf sei
ans Fortsetzung der Oberneckarthalbahn von Reutlingen über
Tübingen bis Notteilburg , sowie aus Erbannng einer Bahn
von Hcilbronn nach Crailsheim und von da über Hall nach

Wasseralfingen , Aalen und Heileiibeim gerichtet , wobei svwvbl
der Anschlußpnnkt an Bayern als der Anschlnßpunkt an die
eigene württembergische Filsthalbabn (Plochingen -Ulm ) , wozu
früher Lonsec bestimmt war,  nob Vorbehalten bleibr , so daß
damit einer endliche » Verständigung mit Bayern zunächst nicht
vorgegriffen wird , und doch der Van inzwischen begonnen wer¬
den kann . Die Kosten der Aufführung dieser Bahnstrecken
sollen ans 16,800,000 fl. vcranschligr sein , und zu einem klei¬
nen Thcil ans dem Bcrmögen des Hrnudstocks und den Mit¬
teln dcr Restvcrwaltnng bestritten , >aS weitere aber durch ein
Staatsanlehcn aufgebracht werden , velebcö somit im etwaigen
Betrag von 12 Millionen Gulden weder in Aussicht steht.

(A . Z -)
Ltnttgart,  17 . Marz . In euer sehr besuchten Gan-

wirthschaft hier waren am letzten Moniag mehrere Arbeiter in
besonders heiterer Laune versammelt . Zwei gute Freunde konn¬
ten gar nicht satt bekommen , sich zu necken , bs die Neckerei
doch immer ernster wurde , daß einer dem antem ein Loch in
die Kopfhaut schlug , woraus dieser dem Angreipr in feuriger
Umarmung ein Stück aus dem Ohr biß , dassebc auSspnekte,
woraus man es hinter dem Ofen hcrvorsnchte , ,achtem sich
dessen Mangel erst beim Wundarzt heransgcstelll hrtte . <H . T .)

Eßlingen,  14 . März . In letzter Zeit km hier ein
seltener Fall , der die traurigsten Folgen hätte nacl sich sieben
können , vor,  indem ein Knabe von 11 Jabren cn mit ihm
spielendes Mädchen , das ihm ein verlangtes Spiizeug nicht
gab , mit mehreren Meperstichen verwundete . Glüelicherwctse
sind die Wunden nicht lebensgefährlich geworden . (H . T . »

Reutlingen,  14 . März . Tie leiiiikniistlichc Guano-
uud Stearin - Fabrik ist nun mit einem Aktienkaptal von
125,000 fl. gegründet und werden demnächst die Höchsten ban-
lichkii Einrichtungen vvrgenvmincn werden . Tie neu : Dchicser-
ölsabrik geht ihrer Vollendung entgegen . Es werde , 30 Re¬
torten zur Gewinnung des Schieferöls ausgestellt wetten . Es
kann nicht fehlen , daß das Schieferöl eine Zukunft hat , da
dasselbe unverkennbar mehr Leuchtkraft als das gcoöhnliche
Lampenöl hat , und das Consnin sa weniger kostet . Nament¬
lich wird sich dasselbe zu Bereitung von Gas , iusbesoiderc in
Fabriken und an den Orten Bahn brechen , gn welch, , keine
allgemeine Gasbeleuchtung besteht , wie denn auch beritö da
und dort Scbiescrölgas coiisumirt wird . () . T .)

Wiesbaden,  15 . März . Der hier verweilend , rufst-
schc General Tvdl eben  liegt , nachdem er von seiner frühe¬
ren Krankheit ziemlich genesen , neuerdings an der Kripp , dar¬
nieder . (Mrt . Z .)

Paris,  12 . März . Man liest im Courier dcr berei¬
nigten Staaten vom 22 . Febr . : Der Telegraph meldete n »S
vorigen Sonnabend einen ersten Bericht über eine schrcckiche



Katastrophe , welche sich an demselben Tage um 3 Uhr Mor¬
gens zuactragen hat . Das Pacific -Hvtel , in welchem cm hef¬
tiges Feuer ausbrach , ist in kurzer Zeit ei» Raub der » lam¬
me » geworden . Was aber das Ereignis ; besonders traung
macht , ist die Zahl der Opfer , welche dabei nmgekommcn sind.
Es ist wahrscheinlich , das; wir die genaue Anzahl u» Lause
der Woche erfahren werden ; bis seht weiß man schon bestimmt,
daß wenigstens 6 bis 10 Personen gctödtel und cine ^ große
Menge schwer verwundet wurden , indem lie ans den » enslern
sprangen . Ferner waren von 100 Personen , welche die Nacht
im Hotel zubraebte » , ungefähr die Hälfte verschwunden und
Alles läßt befurchten , daß sic erstickten und verbrannt wnrde».
Das 'Feuer braeb in einer Apotheke im Erdgeschosse des Ge¬
bäudes auS und die dort vorhandenen Zündstoffe nährten das
Feuer , so daß die Flamme » mit schrecklicher Geschwindigkeit
um sich griffen . Die Treppe brannte noch , ebe die Bewohner
des HanseS ansgcwacht waren , so daß ihnen nun weiter kein
AnSweg blieb als die Fenster . In der Eil ^ stürzten sich meh¬
rere Inwohner ans dem ersten und zweiten Stockwerke auf das
Straßeupflaster , wobei sic theils gefährlich verwundet , theils
getodtet wnrde » . Viele Personen erstickten in den Betten . Der
materielle Verlust wird auf 250,000 FrcS . geschätzt . <H . T .)

Paris,  13 . März . London,  13 . März . In der
Sitzung des Unterhauses hat Hr . Gladstone tue Haltung Eng¬
lands gegenüber der Regierung von Neapel für demüthigend
erklärt . ' Sir John Rüssel hat erklärt , baß man nicht erwarten
dürfe , Neapel werde jemals Gerechtigkeit widerfahre » lassen.
Lord Palmerston und die Mitglieder des früheren Kabincls
haben ihre Bereitwilligkeit zur Veröffentlichung der Eorrespon-
de »; mit Neapel bethenert . Es sind verschiedene Credstbcwilli-
gungen für die Marine votirt worden . (H - T .)

P aris,  15 . März . Orsini  hat begehrt , daß man sei¬
nen Leichnam nach England schicke und dort an der Seite meh¬
rerer im Erste gestorbenen Landsleute beerdige . Man erzählt
sogar , eine Dame habe steh gestern schon gemeldet , um die
Auslieferung von Orsini ' s sterblichen Ueberresten zu verlange » ,
dieselbe sei jedoch verweigert worden , weil die Neclamirende
keine Verwandtschaft mit dem Hingerichteten Nachweisen konnte.
Gome ; und Rndio werden nächste Woche nach Cayenne ge¬
schafft ; die Frau und die Kinder des Letzteren wolle » diese»
begleite » . <H . T .)

London,  12 . März . Der ursprünglich wegen einfacher
Ucbertretnng des Gesetzes verhaftete Flüchtling Simon Bernard
ward gestern unter der Anklage der Mitschuld an dem Ver¬
brechen des Mordes , nicht bloß der Verschwörung , einer Jury
überwiesen . (T . D . d. K . Z .)

Ans London:  DiSraeli hat im Unterhaus erklärt , Eng¬
land verweigere die Auslieferung Hodge 's an Frankreich , weil
die Gründe unzureichend seien . sT . D . d . H . T .)

New York,  25 :, Fcbr . Im Eongrcß stehr noch immer
die Kansas -Frage im Vordergrund . Leider gibt sie zu gewalt¬
samen Episoden in Menge Veranlassung . Schlägereien und
Duelle unter den Volksvertretern sind an der Tagesordnung.
Oberst Snmner und General Harvey harten einander heranö-
gefordcrt . Bell und Williams wollten sich schlagen ; Eullom
und Clav dergleichen ; Rhind und Budwcll dito . Bis jetzt
war kein Blut geflossen ; aber man theilte Ohrfeigen ans und
spie ^ einander gelegentlich ins Gesicht . ES fehlt ' somit nicht
au Scaudal . - Auch in Tenessee ist der Fall neuerdings vvrge-
kommen , daß zwei Senatoren sich im Sitzungssaals in die
Haare sielen . — In NeworleanS  brannten 5 Dampfer ab.
Die ^ Legislatur von Kentuky hat beschlossen , der Regierung
ein Freiwstligcn -Negimeut gegen die Mormonen  zur Versü¬
ßung zu stellen . Letztere treffen noch immer VertheidignngSan-
stalten . — Alle Flüsse und Kanäle nm New - stsork sind fest
gefroren und der Eismangel hat ein Ende . — Zn Havanna !)
sind wieder zwei Selavenladungen au ' s Land gebracht worden.

_ (Fr . I .)

Hinrichtung Orsini 's und Pierri 's.
Orstni und Picrri — sagt die Gazette deö Tribunaur —

erlitten heute nm 7 Uhr Morgens , ans dem Platz de la Ro-

qnctte , ihre Strafe . Während ihres Aufenthalts im Gefäng¬
liche de la Roquelte , wohin sie nach ihrer Berufung gebracht
worden waren , blieben Orsini und Picrri dem Charakter und
der Haltung getreu , welche sie während der Debatten beobach¬
tet hatte » . —- Orsini , ungerührt und ruhig , sprach wenig und
war stels in stilles Nachsinnen versunken ; während seiner selte¬
nen Unterhaltungen und wenn er von sein - in Prozesse sprach,
änderte ec , daß er sich gegen die französische Justiz in keiner
Hinsicht zu betlagen habe und alle Machst,ate loi ' al ihrer Pflicht
nachkamen . Tie Besuche des Abbe Hügon , Almosenier des
Gefängnisses , nahm er mit ehrcrhietigcr Zuvorkommenheit auf,
ebenso horte er die Ermahnungen des ehrwürdigen Geistlichen
an . Er aß nur einmal täglich und hat sich n »r eine größere
Weinraiion ans . Pierri befand sich in fortwährender Aufregung,
er sprach nnd gesucnlirle ohne Unterlaß , discntirte über Alles
nut seinen Wächtern nnd suchte selbst in den Worten des Prie¬
sters einen Gegenstand der Controverse . Gestern , 12 .) wurde
Befehl zur Hinnchinug ertheilt . Schon seil 8 Tagen begaben
sich jeden Morgen zahlreiche Neugierige nach dem 'Platz de la
Nogneltc . Viele derselben brachten , in Erwartung der Hin¬
richtung , sogar die Nacht dort zu . Da sich Donnerstag Abends
die Nachricht von Verwerfung der Berufung verbreitet halte,
so war vorgestern die Menschenmenge weit beträchtlicher . Ge¬
stern Morgens um 5 Uhr war sic bereits nngebener nnd ver¬
mehrte sich fortwährend bis 7 Uhr . Das Schaffst war Nachts
bei Fackelschein ansgeschlagen worden . Um 5 Uhr Morgens
stellten sich mehrere Reiterschwadronen an den Zugängen zum
Gefängnisse aus und mehrere Detachements der Pariser Garde
wnrde » an der AiiSmündung der mit der Straße de la Ro-
gnelle gleichlaufenden Straßen postirt . Vorgestern Abend be¬
gaben sich ein Untersuchungsrichter nnd ein Substitut des kai¬
serlichen ProkuratorS nach dem Gefängnisse , nm die Erklärun¬
gen der Vernrtheiiten entgegenznnehmeu , falls sie selche abzu¬
geben hätten . Gestern früh um 7 Uhr traten der Direlior des
Depots der Vernrtbciltcn und Abbe Hüaon in die Wickle Or-
sim' S und tbeitteich ihm mit , das; der fatale Augenblick nahe
sei. Orsini beschränkte sich darauf zu erkläre » , daß er bereit
sei. Ter Direktor n »d Abbe Nottelet traten sodann in die
nebenan gelegene Zelle Pieni 's und sagten ihm , daß er sich
zum Tode vorznbereiien habe . Bei dieser Mittheilnng wurde
Pierri wie durch ein nnwilllürliches Zucken bewegt und verlangte
mit einer Miene , welcher er Fassung zu geben 'suchte , zu früh¬
stücken , indem er bat , daß man ihm Rum in den Kaffee
gieße . Er traut ihn mit fieberhafter Aufregung , die fick! durch
heftiges Gesticuliren und Ausrufe bekundete '. Nachdem er Kaf¬
fee und Rum genommen hatte , bat er dringend , fast zornig
nm noch mehr Nhnm oder Wein . Das Zureden des Al ' be
Nottelet erwiderte Pierri in einer Weise , welche seine Geistes-
nnruhe bekundete . Orsini , welcher jede Speise ansgeschlagen
hatte, - crsnchlc nur nm ei» Glas Run , » nd bat den Direktor
es ans seine Gesundheit und sein Glück trinkell zu dürfen . So«
daniP wurden die beiden Vernrtheilten in die Kapelle geführt,
wo sie sich kurze Zeit anfhielten . Orsini , welcher dein Abbe
Hügon Tags zuvor gebeichtet hakte , kniete andächtig neben dem
Priester nieder . Auch Picrri kniete nieder » nd mir in diesem
Augenblicke war er ruhig und still . Bald darauf wurden ste¬
in eilt Gemach geführt und dem Scharsrichter von Paris über¬
geben , welchem der Scharfrichter von Ronen assislirte . — Wir
nehmen die hier etwas ausführlichere Schilderung des „ Droits"
aus : „ Nachdem die sog . Toilette der Vernrtheilten , welche an
jedem derselben in einem besonderen Gemache vollzogen wurde,
beendet war , wurden Orsini und Pierri znsammengebracht;
Pierri , welcher sich in fieberhafter Aufregung befand , war äu¬
ßerst unruhig ; sich an Orsini wendend sagte er : „ Nun ! mein
Alter ! . . . . Bei diesen mit gellender , abgebrochener Stimme
gesprochenen Worten , erwiderte Oesini , welcher kalt geblieben
war : „ Ruhe ! . . Ruhe !" . . Nach dem Urtheilssprnche sollten
die beiden Berurtheilten den lctzlen Gang mit nackten Füßen
nnd verschleiertem Haupte antreten . Während dieser Vorberei¬
tungen blieb Orsini schweigsam . Als man Picrri den Schleier
auf den Kopf legte , sagte er : „ Man putzt mich, wie eine alte
Kokette " und als man ihm die Schuhe anszog , äußerte er:
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„Es ist gut , daß ich mir gestern die Fuße wusch ." — Wenige
Minuten vor 7 Uhr wurden die Thorc ln Roquette 'S geöffnet -,
Pierri , mir nackten Fußen , das Haupt mit einem schwarzen
Schleier bedeckt , ging voran , Abbe Nottclet führte ihn . Seien
Sie unbesorgt , sagte Pierri zu ihm , ich habe keine Furcht , . .
ich gehe aus den Calvarienbcrg . — Orfini , gleichfalls nackten
Fußes , das Haupt verschleiert , folgte mit dem Abbe Hügon.
Am Fuße des Schaffots verlas der Huissier Janvier den Ur-
theilsspruch . — Als dieß geschehen war , stiegen die beiden
Verurtheilteu gefaßt die Stufen hinan , welche aus die Platt¬
form des Blutgerüstes führen . Pierri , welcher beim Heraus¬
treten aus dem Gefängnisse das Lied der Girondisten : „ Llon-
rir pour In p -ttri . . . " angefangen hatte , saug noch auf der
Guillotine weiter . — Ter Kopf Pierri ' s fiel zuerst . Orfini,
welcher bis jetzt gänzlich still geblieben war , rief nun : „ Es
lebe Italien ! Es lebe Frankreich !" — und überlieferte fick so¬
dann dem Scharfrichter . — Einige Augenblicke später hatte»
Beide die Schuld ihres Verbrechens gesühnt ! — Die unge¬
heure Menschenmenge , welche der Hinrichtung beigewohnt hatte,
war Angesichts dieser großen , gerechten Sühne still und ruhig
geblieben . _ (H . T .)

Bailmi.
Aus dem Französischen von Paul Feval.

Eine . Stunde von Dol , nicht weit von der Grenze zwi¬
schen der Normandie und Ser Bretagne , liegt das kleine Dörf¬
chen Roz -l' Evsque . Seine fünfzehn Häuschen kleben an dem
Abhange eines mikroskopischen Hügels , der sich in der weiten
Ebene , die man das Marais nennt , ganz verliert.

Zu einer Zeit , welche die Geschichte nicht mehr zu be¬
stimmen weiß , war diese Ebene von ungeheuren Eichenwaldun-
gen bedeckt. Aber das Meer kam , überfluthete die Ebene und
begrub die mächtigen Wälder in seiner Tiefe . Jahrtausende
verflossen , und der Mensch gewann allmählig diesen Boden
dem Ocean ab . Jetzt bildet da - Marais eine unmalerische,
aber sehr fruchtbare und von zahlreichen Kanälen durchschnit¬
tene Fläche . Gegen das Meer schützt sie ein mächtiger Damm.
Aus der Urzeit liegen in den Tiefen des Marschlandes , bald
seichter , bald tiefer . Tausende halb versteinerter Baumstämme,
deren Aufsuchen und Herausziehen seit Jahrhunderten den be¬
deutendsten Erwerbszweig der Bewohner bildet . Mit langen
Eisenstaugen wühlen diese Sondirer,  Männer von ungewöhn¬
licher Kraft , in dem Boden und ziehen das so lange begraben
gewesene Holz heraus , das ihnen » och immer zu manchfachen
Zwecken dient.

Das Dorf Roz -l' Evt -que bildet so ziemlich den Mittel¬
punkt dieser Ebene . Ein Kanal , der Biez Dnval , fließt einige
Hundert Schritte an den letzten Häusern vorbei . Jenseits die¬
ses Kanals breitet sich eine Strecke Flugsandes aus , so tief,
daß man noch keinen Grund darin finden konnte ; ein wahrer
unergründlicher See von Sand . Die guten Leute von Roz-
l 'Evsque nennen ihn den Brunnen.

In diesem Dorfe lebte im Anfänge des Jahres 1833
ein sechs Schuh hoher Bursche , seines Namens Daumi , seines
Gewerbes ein Sondirer . Er wohnte am Ufer des Biez Duval,
dem Brunnen gerade gegenüber . In der Gegend war er be¬
rühmt wegen seiner ungewöhnlichen Stärke , zugleich stand er
aber auch nicht im Rufe großer Geduld , ja einige sagten ihm
sogar nach , er sei roh . Er sprach wenig , und nur , wenn er
sich dessen schlechterdings nicht überhebcn konnte . Gewöhnlich
bestand sein Gespräch blos in einer Art Pantomime , welche
man nirgends deuten konnte , als im Hause Noel ' s , des ehr¬
samen Schulmeisters von Roz -l' Evegue . Dieß Haus war das
einzige , welches Darum besuchte.

Statt Abends nach der Arbeit seine einsame Behausung
auszusucheu , ging er zu Meister Noct , dessen Familie aus sei¬
nem Sohne Brice und seiner Nichte Scholastika bestand . Beim
Eintritte drückte Darum Brice die Hand , machte Scholastiken
eine Reverenz , und nickte dem alten Schulmeister lächelnd zu;
dann setzte er sich auf eine Bank , und verbrachte hier ganze
Stunden träumend und das Mädchen anstarrend . Diese drehte

unterdeß fleißig das Spinnrad und sang dabei oder schwatzte
mit Brice . Der Greis blätterte in einem alten Kalender , und
wenn er seine Lektüre unterbrach , so geschah '« nur , um gegen
das Menschengeschlecht zu donnern . Denn Meister Noel hatte
einst von glänzenderen Würden , als der eines Schulmeister»
in einem so armseligen Dörfchen geträumt , aber seine Träume
waren nicht in Erfüllung gegangen . Diese Ungerechtigkeit,
welche die Menschheit gegen ihn begangen , hatte ihn zum Men-
schenhasser gemacht . Am liebsten richtete er seine Donncrreden
an Daumi » welcher , da er nie selbst sprach , einen trefflichen
Zuhörer abgab.

„Wer auf die Freundschaft eines Mannes , auf die Liebe
eines Weibes , auf die Ehrlichkeit wessen immer baut, " schloß
er umibänderlich seine Rede , „ der hat wahrlich auf Sand , auf
den Sand des Brunnens gebaut !"

Daumi billigte diese Ansicht vielleicht nicht , hütete sich
aber , sich darüber in einen Wortstreit einzulassen . Er horchte
lieber auf die süße Stimme Scholastika '« oder gab sich seinen
schönen Zukunftsträumen hin.

Brice war ein schwächlicher , bleicher , furchtsamer , aber
verschlagener Knabe . Er hatte lesen gelernt und die guten
Leute von Roz -l' Evöque sahen ihn daher für einen Gelehrten
ersten Range » an . Wir wissen nicht , ob er Daumi sonderlich
liebte , das aber wissen wir , daß er ihm sehr schmeichelte , denn
die breiten Schultern des Sondirers waren ein mächtiger Schild,
und Brice , der wie bei Leuten seines Schlages gewöhnlich,
mit Feigheit viel Schadenfreude und Spottsucht verband , hatte
gar häufig eines Schildes vonnöthen . Daumi dagegen hegte
für Brice eine aufopfernde und grenzenlose Liebe , fast so groß,
wie die , welche er für Scholastika fühlte . Er hatte diese Liebe
Scholastiken zwar nie gestanden , was aber noch kein Grund
war , daß Scholastika von seiner Liebe nichts gewußt hätte.

Der Monat Februar kam , da sollten Daumi und Brice
bei der dießjährigen Conscription ihr Loos ziehen . Sie mach¬
ten sich mitsammen auf den Weg nach Dol . Brice war noch
bleicher als gewöhnlich , und konnte vor Angst kaum gehen.
Die Aussicht , Soldat zu werden , ein schwere - Gewehr tragen
und vielleicht nach Algier gegen die Araber ziehen zu müssen,
verursachte ihm großen Herzenskummer . Namentlich die Araber
mißfielen ihm sehr . Ihre braunen Gesichter , ihre scharfen tür¬
kischen Säbel , ihre weitgähnendcn Donnerbüchsen — e» wurde
ihm ganz schauerlich zu Muthe und ganz grün und gelb vor
den Äugen , wenn er an alle diese furchtbaren Dinge nur dachte.
Was Daumi anbelangt , so lag auf feinen Zügen die vollkom¬
menste Ruhe . Er dachte an nichts , als an das Lächeln , mit
welchem ihn Scholastika beim Abschiede beglückt.

Der Maire von Dol präsidirte in eigener Person bei dem
Loosziehen . Die Reihe kam bald an Brice und Daumi.

„Ziehe Du zuerstsagte Brice halb ohnmächtig vor Angst.
Der Sondirer gr 'ff mit entschloss » ' r Hand in die Urne,

zog sie aber nicht sogleich wieder heraus . Eine Wolke flog
über seine Stirne . „ Wenn ich sie verlassen müßte !" dachte er.
Jeder Andere hätte diesen Gedanken schon weit früher gehabt,
aber Daumi war zu verliebt , als daß er sich mit dem Nach¬
denken sonderlich befaßt hätte.

„Rasch !" rief der Maire ungeduldig.
Daumi zog rasch die Hand heraus . Er hielt einen gu¬

ten Zettel . Ein Strahl der Freude glänzte in seinem Auge.
Dann kreuzte er die Arme über die Brust , und verfiel wieder
in seine scheinbare Apathie.

Die Reihe war an Brice . Der arme Bursche tauchte
zitternd die Finger in die Urne , tastete darin lange wählig her¬
um , und zog endlich — Numer 2 . Verzweifiungsvoll stöhnte
er auf:

„Heiliger JesuS , die Beduinen !"
(Fortsetzung folgt .)
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